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Vor 25 Jahren
Mit dem großen Drama vom 1 und 2 September 1870 mit

dem Siege von Sedan und der darauffolgenden Kapitu
lation des Feindes erreichten die glorreichen Kriegsthaten ihren
Höhepunkt Bei Sedan war es wo der Adler der Napo
leoniden müde und zu Tode verwundet abſiel in den Ab
grund des Verderbens und wo im ſelben Augenblicke der Adler
der Hohenzollern kühn und ſtark emporſtieg in die Lüfſte
Bei Sedan war es wo ein Kaiſerreich ſein Ende ein anderes
ſeinen Anfang erreichte und ſo wird Sedan für ewige Zeiten
einen der höchſtragenden Markſteine in der Weltgeſchichte be
deuten Die offiziellen Kriegsdepeſchen welche uns vor fünfund
zwanzig Jahren die Ereigniſſe von Sedan berichteten reden eine
gar ergreifende und erſchütternde Sprache und von der Wucht
dieſer Meldungen von dem gewaltigen Eindruck den ſie hervor
riefen kann ſich derjenige kaum eine Vorſtellung machen der
jene großen Tage nicht miterlebte Ueber den Gang der
Schlacht von Sedan empfangen unſere Leſer eine ausführliche
Darſtellung in einem Gedenkblatt der Saale Zeitung,
welches der heutigen Nummer beigelegt iſt Nachſtehend
laſſen wir die offiziellen Kriegsdepeſchen und noch einiges
andere auf den Tag von Sedan bezügliche folgen
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Auf dem Schlachtfelde von Sedan

1 Sept Uhr nachm S
An die Königin Auguſta

Seit halb 8 Uhr ſiegreich fortſchreitende Schlacht
rund um Sedan Garde 1I1 12 Corps e
und Bayern Feind faſt ganz in die Stadt
e zurückgeworfen gez Wilhelm

S d Auf dem Schlachtfelde von Sedan

J 1 Sept 75/ Uhr abends S
t An die Königin AnguſtaDie franzöſiſche Armee iſt in Sedan einge S
S ſchloſſen und der Kaiſer Napoleon hat mir den S

Degen dargeboten Jch habe ihn angenommen
und verlange die Kapitulation der Armee als
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S Kriegsgefangene Gott hat uns ſichtlich geſegnet

e gez Wilhelm n
Vor Sedan 2 Sept 2 Uhr nachm

S Der Königin Auguſta in Berlin e
S Die Kapitulation wodurch die ganze Armee in e
S Sedan kriegsgefaugen iſt ſoeben mit dem General
I Wimpffen geſchloſſen der an Stelle des verwune
W deten Marſchalls Mac Mahon das Kommando s
e führte Der Kaiſer hat nur ſich ſelbſt Mir er S
S geben da er das Kommando nicht führt und J
e alles der Regentſchaft in Paris überläßt Seinen m

S Aunfenthaltsort werde Jch beſtimmen nachdem Jch
M ihn geſprochen habe in einem Rendezvons das S

S ſofort ſtattfindet 8e Welch eine Wendung durch Gottes Führung

e gez Wilhelma ea e
Die Größe des Sieges von Sedan wurde dann noch durch

weitere offizielle Kriegs Depeſchen illuſtrirt die zwar erſt in den
auf die Ereigniſſe ſelbſt folgenden Tagen ausgegeben wurden
die aber der Vollſtändigkeit halber gleich hier folgen mögen

Varennes 4 Sept vorm 8 Uhr
Welch ein ergreifender Augenblick der Begegnung mit

Napoleon er war gebeugt aber würdig in ſeiner Haltung
und ergeben Jch habe ihm Wilhelmshöhe bei Kaſſel zum
Aufenthaltsort gegeben Unſere Begegnung fand in einem
kleinen Schlößchen über dem weſtlichen Glacis von Sedan
ſtatt Von dort beritt ich die Armee um Sedan Den
Empfang durch die Truppen kannſt Du Dir denken Unbe

ſchreiblich Beim Einbrechen der Dunkelheit 8 Uhr hatte
ich den 5ſtündigen Ritt beendet kehrte aber erſt um 1 Uhr
hierher zurück Gott helfe weiter

Wilhelm
St Menehould 5 Sept 2 Uhr 25 Min nachm

Die Sei Sedan vernichtete Armee Mac Mabon s zählte vor
der Sa acht bei Beaumont am 30 Auguſt noch über
120,000 Mann Der Transport der Gefangenen unter denen
über 50 Generäle nach Deutſchland iſt in Ausführung be
griffen Unſere Armeen ſind im Vormarſch auf Paris

gez v Podbielski
Varennes 4 Sept 98/ Uhr vorm

Jn Ludwigshafen von Nancy per Poſt eingegangen
Die feindliche Armee welche bei Sedan kapitulirt hat

zählte 14 Jnfanterie 5 und eine halbe Kavallerie Diviſion
nebſt zugehöriger Artillerie und Train Während der Schlacht
am 1 September wurden allein an 30,000 Geſangene gemacht
mehrere Adler und viele Geſchütze geionnmen Mae Mahoön
ſchwer bleſſirt Diesſeits Oberſt v Scherbening todt General
v Gersdorff Oberſt v Veſſei verwundet Unſere Verluſte
verhältnißmäßig gering Kaiſer Napoleon heute früh nach
Vaſſel abgereiſt

gez v Podbielski
Rbheims 9 Sept 9 Uhr 20 Min mittags

di ßer 25,000 in der Schlacht von Sedan c ſind
4059 die Kapitulation vom 2 September 83,000 Mann inkl
wi d Afiziere in Gefangenſchaft gerathen ferner 14000 Ver
70 t vorgeſunden Ueber 400 Feldgeſchütze einſchließlich
aus itrailleuſen 150 Feſtungsgeſchütze 10,000 Pferde über
Hände blreiches Armeematerigl befindet ſich in unſeren
mont en Hierzu die Verluſte in der Schlacht von Veau

rin ſowie ca 3000 nach Belgien Verſprengte ergiebt eine
n nmtſtärke der Armee Mac Mahon s vor dieſer Schlacht

nahe an 150,000 Mann

gez v Podbielski

Der Brief mit welchem Napoleon dem König Wilhelm ſeine
Unterwerfung anzeigte und den wir nachſtehend im Facſimile
wiedergeben lautete

giy

2

c

2

e e P
J

2 e r d eS

e

e rt e v reW

7

Ueberſetzung
Mein Herr Bruder

Nachdem ich nicht in der Mitte meiner Truppen zu ſterben
vermochte bleibt mir nichts übrig als meinen Degen in die
Hände Eurer Majeſtät zu legen

Jch bin Ew Majeſtät getreuer Bruder
Napoleon

Sedan am I September 1870
König Wilhelm beantwortete den vorſtehenden Brief

Napoleon s mit folgendem Schreiben

Jndem ich die Umſtände unter denen wir uns begegnen
bedaure nehme ich den Degen Ew Majeſtät an und bitte
Sie einen Offizier zu bevollmächtigen um über die Kapitulation
der Armee zu verhandeln welche ſich ſo tapfer unter Jhrem
Befehle geſchlagen hat Meinerſeits habe ich den General
v Moltke hierzu beſtimmt

Schreiben des Königs Wilhelm an die Königin
Auguſta über die Schlacht bei Sedan

Der Königin Auguſta in Berlin
Vendreſſe ſüdl Sedan 3 September

Du kennſt nun durch meine drei Telegramme den ganzen Um
fang des großen geſchichtlichen Ereigniſſes das ſich zugetragen
hat Es iſt wie ein Traum ſelbſt wenn man es Stunde für
Stunde hat abrollen ſehen
Wenn ich mir denke daß nach einem großen glücklichen Kriege
ich während meiner Regierung nichts Nuhmreicheres mehr er
warten konnte und ich nun dieſen weltgeſchichtlichen Akt erfolgt
ſehe ſo beuge ich mich vor Gott der allein mich mein Heer und
meine Mitverbündeten auserſehen hat das Geſchehene zu voll
bringen und uns zu Werkzeugen ſeines Willens beſtellt hat Nur
in dieſem Sinne vermag ich das Werk aufzufaſſen um in Demuth
Gottes Führung und Seine Gnade zu preiſen

Nun folge ein Bild der Schlacht und deren Folgen in ge
drängter Kürze

Die Armee war am Abend des 31 und am 1 früh in den
vorgeſchriebenen Stellungen angelangt rund um Sedan Die
Bayern hatten den linken Flügel bei Bazeilles an der Maas
daneben die Sachſen gegen Moncelle und Daigny die Garde
gegen Givonne noch im Anmarſch das V und XI Corps gegen
St Menges und Fleigneux da hier die Maas einen ſcharfen
Bogen macht ſo war von St Menges bis Donchery kein Corps
aufgeſtellt in dieſem Orte aber Württemberger die zugleich den
Rücken gegen Ausfälle von Mézières deckten KavallerieDivi
ſion Graf Stolberg in der Ebene von Donchery als rechter
Flügek Jn der Front gegen Sedan der Reſt der Bayern

Der Kampf begann trotz dichten Nebels bei Bazeilles ſchon früh
am Morgen und es entſpann ſich nach und nach ein ſehr heftiges
Gefecht wobei Haus für Haus genommen werden mußte was
faſt den ganzen Tag dauerte und in welches die erfurter Diviſion
Schöler aus der Reſerve IV Corps eingreifen mußte Als ich
um 8 Uhr auf der S vor Sedan eintraf begann die große
Batterie gerade ihr Feuer gegen die Feſtungswerke Auf allen
Punkten entſpann ſich nun ein gewaltiger Geſchützkampf der
ſtundenlang währte und währenddeſſen von unſerer Seite nach
und nach an Terrain gewonnen wurde Die genannten Dörfer
wurden genommen ehr tief eingeſchnittene Schluchten mit
Wäldern erſchwerten das Vordringen der Jnfanterie und be
günſtigten die Vertheidigung Die Dörfer Jlly und Floing wurden
genommen und zog ſich allmälig der Feuerkreis immer enger um
Sedan zuſammen Es war ein grandioſer Anblick vor unſerer
Stellung auf einer dominirenden Höhe hinter jener genannten
Batterie rechts vom Dorfe Frénois vorwärts oberhalb Pt Torcy
Der beftige Widerſtand des Feindes fing allmälig an nachzulaſſen
was wir an den aufgelöſten Bataillonen erkennen konnten die
eiligſt aus den Wäldern und Dörfern zurückliefen Die Kavallerie
ſuchte einige Bataillone unſeres V Corps anzugreifen die vor
treffliche Haltung bewahrten die Kavallerie jagte durch die

Bataillons Jntervallen durch kehrte dann um und W dem
ſelben Wege zurück was ſich dreimal von verſchiedenen
Regimentern wiederholte ſo daß das Feld mit
Leichen und Pferden beſäet war was wir alles von unſerem
Standpunkte genau mit anſehen konnten Jch habe die Nummer
dieſes braven Regiments noch nicht erfahren können Da ſich der
Rückzug des Feindes auf vielen Stellen in Flucht auflöſte und
alles Jnfanterie Kavallerie und Artillerie in die Stadt und die
nächſte Umgebung ſich zuſammendrängte aber noch immer keine
Andeutung ſich zeigte daß der Feind ſich durch Kapitulation aus
dieſer verzweifellen Lage zu ziehen beabſichtige ſo blieb nichts
übrig als durch die genannte Batterie die Stadt beſchießen zu
laſſen Da es uach zwanzig Minuten ungefähr an mehreren
Stellen bereits brannte was mit den vielen brennenden Dörfern
in dem ganzen Schlachtkreiſe einen erſchütternden Eindruck machte
ſo ließ ich das Feuer ſchweigen und ſandte den Oberſtlientenantvon de vom Generalſtab als Parlamentär mit weißer

l September 1895

Jabne ab der Armee und Feſtung die Kapitulalion aukragend
Jhm begegnete bereits ein bayheriſcher Offizier der mir meldete
daß ein franzöſiſcher Parlamentär mit weißer Fahne
am Thore ſich gemeldet habe Der Oberſtlieutenant von
Bronſart wurde vorgelaſſen und auf ſeine Frage nach
dem General en echef ward er unerwarket vor den Kaiſer
geführt der ihm ſofort einen Brief an mich übergeben
wollte Da der Kaiſer fragte was für Aufträge er habe und
zur Ankwort erhielt Armee und Feſtung zur Uebergabe aufzufordern, erwiderte er daß er ſich dieſerhalb an den General
v Wimpffen zu wenden habe der für den bleſſirten Mac Mahou
ſoeben das Kommando übernommen habe und daß er nunmehr
ſeinen Generaladjutanten Reille mit dem Briefe an mich ab
ſenden werde Es war 7 Uhr als Reille und Vronſart zu mir
kamen letzterer kam etwas voraus und durch ihn erfuhren wir
erſt mit Beſtimmtheit daß der Kaiſer anweſend ſei Du kannſt
Dir den Eindruck denken den es auf mich und vor allem auf
alle machte Reille ſprang vom Pferde und übergab mir den
Brief ſeines Kaiſers hinzufügend daß er ſonſt keine Aufträge
habe Noch ehe ich den Brief öffnete ſagte ich ihm Aber ich
verlange als erſte Bedingung daß die Armee die Waffen nieder
lege Der Brief fängt ſo an ayant pas pu mourir à la tete
de mes troupes je dépose mon épée à Votre Dajesté alles
weitere mir änheimſtellend

Meine Antwort war daß ich die Art unſerer Begegnung be
klage und um Sendung eines Bevollmächtigten erſuche mit dem
die Kapitulation abzuſchließen ſei Nachdem ich dem General
Reille den Brief übergeben hatte ſprach ich einige Worte mit
ihm als altem Vekaunten und ſo endigte dieſer Akt Jch bevoll
mächtigte Moltke zum Unterhändler und gab Bismarck auf
zurück zu bleiben falls politiſche Fragen zur Sprache kämen
ritt daun zu meinem Wagen und fuhr hierher auf der Straße
überall von ſtürmiſchen Hurrahs der heranziehenden Trains be
grüßt die überall die Volkshymne anſtimmien Es war er
greifend Alles hatte Lichter angezündet ſo daß man zeitweiſe
in einer improviſirten Jllümination fuhr Um II Uhr war ich
hier und trank mit meiner Umgebung auf das Wohl der Armee
die ſolches Ereigniß erkämpfte Da ich am Morgen des 2 noch
keine Meldung von Moltke über die Kapitulationsverhandlungen
erhalten hatte die in Donchexy ſtattfinden ſollten ſo fuhr ich ver
abredetermaßen nach dem Schlachtfeld um 8 Uhr früh und begegnete
Moltke der mir entgegenkam um meine Einwilligung zur vor
geſchlagenen Kapitulation zu erhalten und mir zugleich anzeigte
daß der Kaiſer früh 5 Uhr Sedan verlaſſen habe und auch na
Donchéry gekommen ſei Da derſelbe mich zu ſprechen wünſchte
und ſich in der Nähe ein Schlößchen mit Park befand ſo wählte
ich dieſes zur Begegnung Um 10 Uhr kam ich auf der Höhe
vor Sedan an um I2 Uhr erſchienen Moltke und Bismarck mit
der vollzogenen Kapitulationsurkunde um 1 Uhr ſehte ich mich
mit Fritz in Bewegung von der Kavallerie Stabswache begleitet
Ich ſtieg vor dem Schlößchen ab wo der Kaiſer mir enkgegen
kam Der Beſuch währte eine Viertelſtunde wir waren beide
ſehr bewegt über dieſes Wiederſehen Was ich alles empfand
nachdem ich noch vor drei Jahren Napoleon auf dem Gipfeil
ſeiner Macht geſehen hatte kann ich nicht beſchreiben Nach
dieſer Begegnung beritt ich von 3 8 Uhr die ganze Armee
vor Sedan Der Empfang der Truppen das Wiederſehen des
desimirten Gardecorps das alles kann ich Dir heute nicht be
ſchreiben ich war tief ergriffen von ſo vielen Beweiſen der Liebe
und Hingebung Nun lebe wohl mit bewegtem Herzen am Schiuſſe

eines ſolchen Briefes WilhelmG

Bericht Bismarck s über das Zuſammentreffen
mit Napole on

Donchery den 2 September 1870
Der Bundeskanzler Graf Bismarck hat heute aus Donchery

bei Sedan nachſtebenden Bericht an den König erſtattet Nachdem
ich mich geſtern abend auf Ew Königl Majeſtät Befehl hierher
begeben hakte um an den Verhandlungen über die Kapitulation
theilzunehmen wurden letztere bis etwa 1 Uhr nachts durch die
Bewilligung einer Bedenkzeit ununterbrochen welche Generat
Wimpffen erbeten nachdem General v Moltke beſtimmt erklärt
batte daß keine andere Bedingung als die Waffenſtreckung be
willigt werden und das Bombardement um 9 Uhr morgens wieder
beginnen würde wenn bis dahin die Kapitulation nicht ab
geſchloſſen wäre Heute früh gegen 6 Uhr wurde mir der General
Reille angemeldet welcher mir mittheilte daß der Kaiſer mich
zu ſehen wünſche und ſich bereits auf dem Wege von Sedan hier
her befinde Der General kehrte ſofort zurück um Sr Majeſtät
zu melden daß ich ihm folgte und ich befand mich
kurz darauf elwa auf halbe Wege zwiſchen hier und
Sedan in der Nähe von Frénois dem Kaiſer gegenüber
Se Majeſtät befand ſich in einem offenen Wagen mit drei
höheren Offizieren und eben ſo vielen zu Pferde daneben

Perſönlich bekannt waren mir von letzteren die Generäle
Caftelnau Reille und Moskawa der am Fuße verwundet ſchien
und Vaubert Am Wagen angekommen ſtieg ich vom Pferde
trat an der Seite des Kaiſers an den Schlag und fragte nach
den Befehlen Sr Majeſtät Der Kaiſer drückte zunächſt den
Wunſch aus Ew Königl Majeſtät zu ſehen anſcheinend in der
Meinung daß Allerhöchſtdieſelben ſich ebenfalls in Donchery be
fänden Nachdem ich erwidert daß Ew Majeſtät Hauptquartier
augenblicklich drei Meilen entfernt in Vendreſſe ſei fragte der
Kaiſer ob Ew Majeſtät einen Ort beſtimmt hätten wohin er
ſich zunächſt begeben ſolle und eventuell welches meine Meinung
darüber ſei Jch entgegnete ihm daß ich in vollſtändiger Dunkel
heit hierher gekommen und die Gegend mir deshalb undekaunt
ſei und ſtellte ihm das in Donchery von mir bewohnte Haus
zur Verfügung welches ich ſofort räumen würde Der Kaiſer
nahm dies an und fuhr im Schritt gegen Donchery hielt aber
einige hundert Schritt vor der in die Stadt führenden Maas
brücke vor einem einſam gelegenen Arbeiterhauſe an und fragte
mich ob er nicht dort abſteigen könne Jch ließ das Haus durch
den Legatationsrath Grafen Bismarck Bohlen der inzwiſchen
gefolgt war beſichtigen nachdem gemeldet daß ſeine
innere Beſchaffenheit ſehr dürftig und eug das Haus abet
von Verwundeten frei ſei ſtieg der Kaiſer ab und for
derte mich auf ihm in das Jnnere zu folgen Hier hatte
ich in einem ſehr kleinen einen Tiſch und zwei Stühle enthaltenden
Zimmer eine Unterredung von eiwa einer Stunde mit dem Kaifer

e Majeſtät betonte vorzugsweiſe den Wunſch Kapitulations Bedingungen für die Armee zu erhalten Jch lehute
von Haus aus ab hierüber mit Se Majeftät zu t
indem dieſe rein militäriſche Frage zwiſchen dem General
v Mollke und dem General v ln en zu erledigen ſei Da
gegen fragte ich den Kaiſer ob Se Majeſtät zu Friedens
verhandlungen geneigt ſei Der Kaiſer erwiderte daß er jetzt als
Gefangener nicht in der Lage ſei und auf mein weiteres Befragen
durch wen ſeiner Anſicht nach die Staatsgewalt Frankreichs gegen
wärtig vertreten werde verwies mich Se Majeſtät auf das in
Paris beſtehende Goubernement Nach Aufklärung dieſes aus
dem geſtrigen Schreiben des Kaiſers an Ew Majeſtät nicht mit
Sicherheit zu beurtheilenden Punktes erkannte ich und verſchwieg
dies auch dem Kaiſer nicht daß die Situation uoch heute wie
geſtern kein anderes praktiſches Moment als das militäriſche
darbiete und belonte die daraus C uns hervorgehende Noth
wendigkeit durch die Kapitulation Sedans vor allen Dingen ein
materielles r für die Befeſtigung der gewonnenen militäriſchen
Reſultate in die Hand zu bekommen

Jch hatte ſchon geſtern abend mit dem General v Mollke nach
allen Seiten hin die Frage erwogen ob es möglich ſein würde
ohne Schädigung der deutſchen Jntereſſen dem militäriſchen Ehr
gefühl einer Armee die ſich gut geſchlagen halte günſtigere Be



dingungen als die feſtgeſtellten anzubielcn Nach pflichtmäßiger
Crwägüng mußten wir beide in der Verneinung dieſer Frage
beharren Wenn daher der General v Moltke der inzwiſchen aus
der Stadt hinzugekommen woar ſich zu Ew Majeſtät begab um
Allerhöchſtdenſelben die Wünſche des Kaiſers vorzulegen ſo

eſchah dies wie Ew Majeſtät bekannt nicht in der Abſicht die
elben zu befürworten

Der Kaiſer begab ſich demnächſt ins Fre e und lud mich ein
mich vor der r des Haufes neben ihn zu ſetzen Se Maje
tät ſtellte mir die Frage ob es nicht thunlich ſei die franzöſiſchermee über die beigiſche Grenze gehen zu laſſen damit ſie dort

entwaffnet und internirt werde Jch hatte auch dieſe Eventua
lität bereits am Abend zuvor mit General v Moltke beſprochen
und ging unter Anführung der oben bereits angedeuteten Motiveauch auf die Beſprechung dieſer Modalität nicht ein Jn Berüh
rung der politiſchen Situation nahm ich meinerſeits keine Jniti
ative der Kaiſer nur inſoweit daß er das Unglück des Krieges
beklagte und erklärte daß er ſelbſt den Krieg nicht gewollt habe
durch den Druck der öffentlichen Meinung Frankreichs aber dazu

enöthigt worden ſeix Dur Erkundigungen in der Stadt und insbeſondere durch
Rekognoszirungen der Offiziere vom Generalſtabe war inzwiſchenha voiſchen s und 10 U h feſtgeſtellt worden daß das Schlo
Bellevue bei Frenois zur Aufnahme des Kaiſers geeignet un
auch noch nicht mit Verwundeten belegt ſei Jch meldete dies
Sr Majeſtät in der Form daß ich Frenois als den Ort be

eſtät zur Zuſammenkunft in Vorſchlaeichnete den ich Ew Majun wirr und deshalb dem Kaiſer anheimſtelle o
Se Majeſtät ſich gleich dahin begeben wolle da der Aufenthalt
innerhalb des kleinen Arbeiterhauſes unbequem ſei und derKaiſer vielleicht einiger Ruhe bedürfen würde Se Majeſtät
ging hierauf bereitwillig ein und geleitete ich den Kaiſer dem
eine Ehren Eskorte von Sr Majeſtät LeibKürgſſier Regiment
voranritt nach dem Schloſſe Bellevue wo inzwiſchen das
weitere Gefolge und die Equipagen des Kaiſers deren Ankunft
aus der Stadt bis dahin für unſicher gehalten zu werden ſchien
von Sedan eingetroffen waren Ebenſo der General Wimpffen
mit welchem in Erwartung der Rückkehr des Generals v Moltke
die Beſprechung der geſtern abgebrochenen Kapitulations Ver
handlungen durch den General v Podbielsky im Beiſein des
Oberſtlieutenants v Verdy und des Stabschefs des Generals
v Wimpffen welche beiden Offiziere das Protokoll führten
wieder aufgenommen wurde Jch habe nur an der Ein
leitung derſelben durch die Darlegung der politiſchen und recht
lichen Situation nach Maßgabe der mir vom Kaiſer ſelbſt ge
wordenen Aufſſchlüſſe theilgenommen indem ich unmittelbar darauf
durch den Rittmeiſter Grafen v Noſtitz im Auftrage des
Generals v Moltke die Meldung erhielt daß Ew Majeſtät den
Kaiſer erſt nach Abſchluß der Kapitulation der Armee ſehen
wollten eine Meldung nach welcher gegneriſcherſeits die
Hoffnung andere Bedingungen als die abgeſchloſſenen zu erhalten
aufgegeben wurde Jch ritt darauf in der Abſicht Ew Majeſtät
die Lage der Dinge zu melden Allerhöchſtdemſelben nach Chéèhery

entgegen traf unterwegs den General v Moltke mit
dem von Ew Majeſtät genehmigten Texte der Koapitn
lation welcher nachdem wir mit ihm in Frenois eingetroffen
nunmehr ohne Widerſpruch angenommen und unterzeichnet
wurde Das Verhalten des Generals v Wimpffen war
ebenſo wie das der übrigen franzöſiſchen Generäle in der Nacht
vorher ein ſehr würdiges und konnte dieſer tapfere Offizier
ſich nicht enthalten mir gegenüber ſeinem tiefen Schmerze
darüber Ausdruck zu geben daß gerade er berufen ſein
müſſe achtundvierzig Stunden nach ſeiner Ankunft aus
Afrika und einen halben Tag nach ſeiner Uebernahme des
Kommandos ſeinen Namen unter eine für die franzöſi
ſchen Waffen ſo verhängnißvolle Kapitulation zu ſetzen in
deſſen der Mangel an Lebensmittein und Munition und die
abſotnte Unmöglichkeit jeder weiteren Vertheidigung lege ihm als
General die Pflicht auf ſeine perſönlichen Gefühle ſchweigen zu
laſfen ba weiteres Blütvergteßen an der Sikuakton nichts mehr
ändern könne Die Bewilligung der Entlaſſung der Offiziere
anf ihr Ehrenwort wurde mit lebhaftem Danke entgegen
genommen als ein Ausdruck der Jntentionen Ew Majeſtät den
Gefühlen einer Truppe welche ſich tapfer geſchlagen hatte nicht
über die Linie hinaus zu nahe zu treten welche durch das Ge
bot unſerer politiſch militäriſchen Jntereſſen mit Nothwendigkeit
gezogen war Dieſem Gefühle hat der General v Wimpffen
auch nachträglich in einem Schreiben Ausdruck gegeben in
welchem er dem General v Moltke ſeinen Dank für die rück
ſichtsvollen Formen ausdrückt in denen die Verhandlungen von
ſeiten deſſelben geführt worden ſind Graf Bismarck
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Die Kapitulations Verhandlungen
Das Militärwochenblatt veröffentlicht in ſeiner neueſten

Nummer intereſſante Mittheilungen aus dem Tagebuche des
Oberſtlieutenants Bronſart von Schellendorff des ſpäteren
preußiſchen Kriegsminiſters welcher 1891 als kommandirender
General des I Armeecorps verſtorben iſt Wir entnehmen
daraus Folgendes

Donchery den 1 September 1870
Nachdem ſeit 47 Uhr nachmittags etwa die Feſtung Sedan

durch zahlreiche Ariillerie beſchoſſen worden war erhielt ich den
Befehl nach Sedan hineinzureiten und ſowohl die Feſtung als
die in und nahe derſelben eingeſchloſſenen franzöſiſchen Truppen
zur Kopitulation aufzuföordern Jch wurde begleitet von Haupt
mann v Winterfeld und einem mit Parlamentärabzeichen ver
ſehenen Trompeter der Slabswuche

Unterwegs begegnete mir der als Ordonnanzoffizier zu SeinerKöniglichen Hohelt dem Kronprinzen kommandirte Rütmeiſter

v der Lancken er rief mir zu daß Sedan eben kapitulirt habe
Meinen Weg weiter fortſetzend traf ich bald den Königlich
Byeriſchen Generallieutenant Grafen BVöthmer und General
major Maillinger beide theilten mir übereinſtimmend mit daß
von Sedan aus jede Feindſeligkeit
franzöſiſche Offiziere der Wunſch nach einer Kapitulation aus
geſprochen worden wäre Demzuſolge waren bereits zwei
Bayeriſche Offiziere nach Sedan als Parlamentäre hineingeſchickt
während ſich an dem Feſtungsthor ein ziemlich harmloſer Ver
kehr zwiſchen Bayern und Franzoſen etablirt hatte Jch fand
für meine Perſon ohne Schwierigkeit Einlaß und wurde von dem
Feſtungskommandanten welcher ſich an dem Thore präſentirte
hineinbegleitet Auf meinen Wunſch zu dem General en chet
geführt zu werden wurde mir demnächſt ein Offizier zugewieſen
mit dem Auftrag mich ſicher zu dem Marſchall Mac Mahon zu
bringen Letzterer wurde als General en chet bezeichnet meine
de ob der Kaiſer anweſend ſei wurde weder bejäht noch
erneint

Da man mir nicht die Augen verbunden hatte konnte ich mich
von der grenzenloſen Verwirrung überzengen welche in den
Straßen herrſchte Mannſchaften aller Waffen und der ver
ſchiedenſten Regimenter Mobilgarden in ſchlechler Bewaffnung
und Ausrüſtung Armeefuhrwerk jeder Art füllte die Straßen
Der größte Theit der Mannſchaſten machte einen kampfesmüden
und der Ausſicht auf eine Kapililation nicht abgeneigten Eindruck
Jch wurde freundlich begrüßt einige aus den deutſchen Bezirken
relrutirte Leute riefen mir die Worte Lieber Laudsmann zu
Nur eine mißvergnügte Stimme ließ ſich mit den Worten Que
nois Veut cet homme Ià2 vernehmen Die Oſfiziere bewahrten
eine ernſte angemeſſene Haltung

Nach einem Wege von ſgſt einer Viertelſtunde gelangten wir
zu dem ſchönen Gebände der sous préfecture in welcher der
Narſchall Mac Mahon wohnen ſollte Auf dem vergilterten Vor

r wer Oſſiziere gem Zweck meines Kommens fragte Jch antwortete daß ich vondem Höchſtkommandirenden der deutſchen Truppen ine Aen
an den General en chet der franzöſiſchen Truppen aus urichten
hätte Ein anderer Offizier wandte ſich an mich mit den Worten

eingeſtellt und durch K

deren einer mich deutſch nach A

Pardon Monsienr tes vous Bavarois Non Monsieur je
suis Prussien et je viens de la part de Sa Majesté le roi de
Prusse est bien g8 a bien m Kerzder en

in Herr ſind Sie ayer Nein mein Herrn e und ich komme im Auftrage Sr Majeſtät
des Königs von Preußen Gut gut Damit verſchwandder Frager über die in das Gebände führende Treppe Noch ehe

eine Minute vergangen erſchien ein General welcher mit den
Worten Veuillez accompagner Monsieur Kommen Sie
gefälligſt mit mir mein Herr mich unter den Arm nahm und
über die Treppe und Flur in ein großes Zimmer führte in
welchem ich mich nun dem Kaiſer allein gegenüber befand den
ich vorher nie geſehen hatte und nur aus Bildern erkannte Er
erhob ſich mühſam an einem Stock auf welchen er gelehnt blieb
aus einem Seſſel Jch trat nahe an ihn heran und ſagte ai
honneur Sire éètre envoyé par Sa Majesté le roi de Prusse
pour Jch habe die Ehre Sire von Sr Majeſtät dem König
von Preußen abgeſandt zu ſein um Hier unterbrach mich
der Kaiſer mit den Worten Est ce que Sa Majesté est pré
sente Oui Sire et avec toute armée Alors vous
aurez la bonté de lui remettre la lettre que je viens de lui
écrire Jſt Se Majeſtät hier Ja Sire und mit der ganzen
Armee Dann werden Sie die Güte haben ihm den Brief zu über
bringen den ich eben geſchrieben habe Hiermit übergab mir der
Kaiſer einen verſchloſſenen Brief welcher ſchon vor meiner Ankunft
geſchrieben ſein mußte Jch verbengte mich nahm den Brief
und ſagte Mais Sire il nous faut un officier supérieur pour
régler les questions militaires qui imposent dans la situation
actuelle OC est juste est Aber Sire wir brauchen
einen höheren Offizier um die militäriſchen Fragen zu regeln
die bei der augenblicklichen Loge ſich aufdrängen Ganz recht
ganz recht antwortete der Kaiſer Est ce que je dois

adresser au maréchal de Mac Mahon Non le maréchal
est blessé est le général de Wimptlen qui a pris le commande
ment Soll ich mich an den Marſchakl von Mac Mahon
wenden Nein der Marſchall iſt verwundet das Kommando
hat der General von Wimpffen übernommen Jch verbengte
mich um zu gehen Der Kaiſer welcher während der ganzen
Unterredung einen ſehr befangenen und erſchöpften Eindruck ge
macht hatte rief mir im Abgehen zu Attendez un moment je
vous ferai accompagner Warten Sie einen Augenblick ich
werde Jhnen einen Begleiter mitgeben Gleich darauf ſtellte
ſich mir der General Reille vor welcher nun auch beauftragt
war den Brief des Kaiſers an Seine Mazeſtät den König
perſönlich zu überreichen Wir gingen gemeinſam bis zum Thor
woſelbſt ich mein Pferd wiederfand während er das dem Kom
mandanten gehörige Pferd beſtieg und mit mir hinausritt

Bronfart v Schellendorff
Oberſtlieutenant und Abtheilungschef

Als wir uns dem Standpunkte des Königs näherten galoppirte
ich voraus um eine kurze Meldung zu erſtatten Dann kam
General Reille begleitet vom Hauptmann v Winterfeld Der
König ſtand etwa 20 Schritt vor ſeiner Umgebung etwa 100
Schritt vor ihm ſtieg General Reille vom Pferde den ich nun
aufforderte ſich dem Könige zu nähern Auf etwa 30 Schritt
nahm er die Mütze ab und avancirte in tadelloſer Haltung gegen
den König r den Brief des Kaiſers überceichend Der König
erbrach den Brief und fragte nachdem er geleſen den General
ob er nicht mit anderweitigen Vollmachten verſehen ſei der General
verneinte es Die ganze franzöſiſche Armee müſſe kapituliren
fügte nun der König hinzu worauf General Reille erwiderte
dies würde nie geſchehen lieber würden ſie ſich in die Luft
ſprengen Der König hieß nun den General warten da er ihm
eine Antwort an den Kaiſer mitgeben wolle Aus zwei Stühlen
wurde eine Schreibvorrichtung hergeſtellt und der König ſchrieb
die Antwort

Der König kehrte dann nach Vendreſſe zurück General von
Moltke und Graf S e d c ach Donchexy Dort
trafen gegen Mitternacht die franzöſiſchen Generäle de Wimpffen
Caſtelnau und Faure ein begleitet von vier bis fünf Ordonnanz
offizieren und Adjutanten Es begannen die Verhandlungen
welche zunächſt reſultatlos blieben Rittmeiſter Graf Noſtitz ſchrieb
a Notizen mit die er am 2 September früh zuſammen
ſtellte2 Seplember Früh wurde ich durch die Mittheilung über
raſcht daß der Kaiſer Napoleon in aller Frühe Sedan verlaſſen
habe und ſich in Donchery in einem kleinen Bauernhauſe an der
Straße befinde Graf Bismarck ſei bereits bei ihm General
Moltke begab ſich nun auch dorthin Wir fanden den Kaiſer vor
dem bezeichnelen Hauſe etwa 30 Schritt von der Straße mit
einigen Generalen unter ihnen Reille und Caſtelnau ſitzend und
Eigarretten rauchend Er wünſchte in einer Zuſammenkunft mit
dem Könige günſtigere Bedingungen für ſeine Armee zu erlangen
General v Moltke ſagte ihm daß der König auf der Kapitulation
beſtehe und fuhr dann ſelbſt mit dem Entwurf der den Offizieren
Freiheit auf Ehrenwort zugeſtand dem Könige entgegen Gleich
zeitig wurde ein Offizier zum General de Wimpffen geſchickt um
ihin die Wiedereröffnung des Feuers in Ausſicht zu ſtellen Ein
anderer Offizier ermittelte als geeigneten Punkt für die Zu
ſammenkunft der Souveraine ein kleines nahe bei Fréenois ge
legenes Schlößchen Dorthin begab ſich der Kaiſer mit ſeinem
Gefolge und ſeinen Trains Dieſe waren aus Sedan glücklich
herausgekommen zur größten Befriedigung des Kaiſers und ſeines
Gefolges welche bei den mangelhaften disziplinaren Zuſtande der
franzöſiſchen Truppen wohl nicht ganz ungerechtfertigte Beſorgniſſe
dieſerhalb gehegt hatten

Bald traf auch General Wimpffen ein er erkannte au daß
wir berechtigt geweſen wären um 9 Uhr früh die Feindſeligkeiten
wieder aufzunehmen entſchuldigte ſich aber mit dem ſtrikten Be

mit dem Könige zuſammengetroffen ſei Der König indeſſen ließ
dem Kaiſer ſagen das er ihn nicht eher ſprechen könne als bis
die Kapitulation der Armee abgeſchloſſen ſei und daß andernfalls
das Feuer punkt 12 Uhr mittags beginnen würde Dies wirkte
durz nach 11 Uhr war das Abkommen perfekt Dann begaben

ſich General Moltke und Graf Bismarck zum Könige der in einem
kleinen Schloß eine Viertelſtunde entſernt weilte um ihm Mel
dung zu machen Gegen 2 Uhr kam General Moltke wieder und
überreichte Verdy Brandenſlein und mir das Eiſerne Kreuz
unter ehrenden Worten

Um 3 Uhr erſchien der König zu Pferde Die Zuſammen
kunft mit dem Kaiſer fand unter vier Augen ſtatt was dort ge
ſprochen worden iſt nicht bekannt wenigſtens nicht alles Ich
hörle aus guter Quelle daß der König dem Kaiſer verſichert
habe er wolle nichts gegen ſeine Dynaſtie unternehmen Der
Kaiſer habe gefragt ob auch die Armee des Prinzen Friedrich
Karl vor Sedan ſtände und ſomit die Armee Bazaines in Metz
deblockirt ſei als dies verneint worden habe er geſagt Alors
tout est perdul Dann iſt alles verloren Den anerkennenden
Worten des Königs über die tapfere Haltung der franzöſiſchen
Truppen habe der Kaiſer die Bemerkung entgegengehalten daß
unſere Armee bedeutend mehr Disziplin beſäße und dieſem Um
ſtande ihre unansgeſetzten Siege verdanke Endlich müſſe er ſich
als Artilleriſt vollſtändig a exklären da er für die
Orgahiſation der franzöſiſchen Artillexie ſich perſönlich verant
wortlich fühle dieſe aber viel ſchlechter als die unſerige ſei
deren Leiſtungen bewunderungswürdig ſeien Den Abſchied
den König und Kaiſer voneinander nahuien konnte ich genan
ſehen Sie ſchüttelten ſich herzlich die Hände und waren beide
ſehr bewegt Der Kaiſer wiſchte ſich mehrfach die Thränen
ab und nahm auch vom Kronprinzen herzlichen Abſchied
General v Boyen hatte den Auftrag erhalten den Kaiſer morgen
über Vonillon Belgien und Aachen nach Caſſel zu geleiten

lle Vorbereitungen hierzu wurden getroffen
Der König beritt dann noch das ganze Schlachtfeld und kehrte

in der Nacht nach Vendreſſe zurück während wir wieder ſogleich
nach Donchery gingen Vald ſchickte uns General de Wim ffen
zur Weiterbeförderung zwei Telegramme eines an den Kom

teſt des Kaiſers kein Uebereinkommen einzugehen bevor dieſer

Es hat uns Sadowa

mandanten von Mézières der per Vahn 200,000 Portionen zur
Verpflegung der franzöſiſchen Truppen ſchicken ſollte das andere
an den Graſen Palikao welches die Kapitulation der Armee
meldete Von dem Kaiſer war mit keinem Wort die Rede Dann
kamen viele perſönliche Wünſche franzöſiſcher Generäle und
Offiziere an betreffend ihre Zukunft denen wir nach Möglichkeit
entſprachen Abends ſetzten wir die am 25 Auguſt in Barle Duc
unterbrochene Whiſtpartie fort

3 September h 9 Uhr paſſirte der Kaiſer Napoleon
mit ſeinem Train eskortirt von der blankgeputzten Schimmel
ſchwadron des Leib Huſarenregiments Donchery General Moltke
und Graf Bismarck ſahen zu ihren Fenſtern hinaus Mltke
ſagte Voilà une dynastie qui en va Da haben wir eine
Dyngſtie die ihrer Wege geht

Nachdem im Laufe des Vormittags noch verſchiedene Differen
zen betreffend die Kapitulation der franzöſiſchen Armee der die
eigenen Offiziere nicht mehr Herr zu ſein ſchienen erledigt wor
den waren begaben wir uns nach Vendreſſe Die drei Ab
theilungschefs des Generalſtabes Verdy Brandenſtein und ich
wurden zur Königlichen Tafel befohlen Beim Empfang dankte
der König uns einzeln für die redliche und treue Hilfe die wir
ihm geleiſtet Während der Tafel aber brachte er ein Hoch auf
die Armee aus in das er die Generäle Roon Moltke und den
Grafen Bismarck verflocht Er ſagte etwa Sie General
v Roon haben das Schwert geſchliffen und Sie General
v Moltke haben das Schwert geführt Sie Graf Bismarck
leiten ſeit Jahren meine Politik in ſo vortrefflicher Weiſe daß
wenn ich der Armee danke ich Jbrer Drei ganz beſonders ge
denke Die Armee lebe hoch General v Stoſch der neben mir
ſaß meinte er wünſche ſich in ſeinem Leben nichts mehr als
eine ſolche Anerkennung wie ſie jetzt dem General v Moltke zu
Theil geworden ſei und wir kamen beide darin überein daß
General Molike wirklich ein großer Mann ſei Jch machte einen
kleinen Calembourg General Moltke bot dem Grafen Bismarck
eine Prieſe an ich ſagte Voila la prise de Sedan Das iſt die
Priſe Einnahme von Sedan

Verhandlungen
in Donchery in der Nacht vom I zum 2 September 1870

wegen der Kapitulation der Franzöſiſchen Armee
Stenographiſch nachgeſchrieben von dem Rittmeiſter Grafen v Noſtiz

à la suite des 1 Garde Dragonerregiments kommandirt zum General
ſtabe des großen Hauptquartiers Seiner Majeſtät des Königs

di Wimpffen Fragt nach den zu ſtellenden Be
ingungen
General v Moltke Die ganze Armee legt die Waffen

piedef und wird kriegsgefangen Die Offiziere können ihre Waffen
ehalten
General Wimpffen Wünſcht Entlaſſung der Armee in die

Heimath nachdem alle Leute auf Ehrenwort verſprochen nicht
wieder gegen die deutſche Bundesarmee zu dienen ſo lange dieſer
Krieg dauert

General v Moltke Es thue ihm leid ſo harte Bedingungen
ſtellen zu müſſen doch ſchienen ihm bei den obwaltenden Ver
hältniſſen keine anderen Bedingungen zuläſſig zu ſein

Graf Bis marck Freg General v Moltke ob er etwas zur
Sache ſagen dürfe und fährt dann fort

Das Goubvernement von Frankreich iſt unſicher es kann ſich
aus den gegenwärtigen Verdältniſſen eine Republik entwickeln
Dieſe würde dann wie in den 90er Jahren Alles zu den
Waffen rufen und die abgeſchloſſene Könvention nicht reſpektiren

Der Zukunft wegen würde er lieber weniger harte Bedingungen
geſtellt ſehen wir brauchen aber bei der Unſicherheit der fran
zöſiſchen Verhältniſſe für unſer Land materielle Garantien Nach
der von der franzöſiſchen Armee bewieſenen Bravour halte er
die Bedingungen für dieſelbe nicht für ſchimpflich Die Pariſer
Preſſe Kammerreden üßerbaunyt das Gebaren einer gewiſſen
ſelo mache es zur Nothwendigkeit ſolche Bedingungen zu

ellen
General v Moltke Hätte gewünſcht weniger harte Be

dingungen ſtellen zu können Nach reiflicher Ueberlegung iſt er
aber zu der Ueberzeugung gekommen daß dies nicht möglich ſei
Nur dieſe Art der Kapitulalion biete die erforderlichen Garantien
Excellenz macht zugleich darauf aufmerkſam daß Sedan durch
200,000 Mann cernirt iſt

General Wimpffen Findet die angeführlen Gründe vom
preußiſchen Standpunkte aus vollſtändig richtig glaubt aber daß
eine Kapitulation mit Entlaſſung auf Ehrenwort möglich ſei Schon
früher hätten franzöſiſche Armeen auf dieſe Weiſe kapitulirt und
das Ehrenwort ſei ſtets gehalten worden Dem franzöſiſchen
Soldaten ſtände das Ehrenwort ſo hoch daß keine Regierung die
Individuen zum Bruch deſſelben würde vermögen können Das

r ſtände jedem Franzoſen höher als die Regierung
er General bittet der Armee freien Abzug mit militäriſchen

Ehren zu bewilligen und dann alle Mannſchaften zu entlaſſen
nachdem ſie ihr Ehrenwort gegeben ſo lange dieſer Krieg dauern
würde nicht mehr gegen die deutſche Armee zu dienen Auf dieſe
Art könne Frankreich eine Kränkung erſpart werden was auch
für ſeine Gegner gerathen erſcheine

Graf Bismarck Würde mit der Armee allein eine ſolche
Kapitulation für annehmbar halten es ſei aber auch mit Paris
zu rechnen Die Regierung ſtehe nicht feſt und es gebe Elemente
in Frankreich über die weder Armee noch Regierung Herr ſeien
Gegen dieſe ſei es durchaus nothwendig materielle Garantien
zu erlangen die nur durch die Kriegsgefangenſchaft der Armec
geboten würden

General Wimpffen Glaubt daß die Armee auch dieſe
Partei beherrſche er hält die Armee ſelbſt für eine Garantie
und warnt wiederholt man möge das Ehrgefühl der franzöſiſchen
Nation nicht verletzen

Graf Bis marck Kriegsgefangenſchaft nach tapferer Gegen
wehr nach Mangel an Lebensmilteln und Munition bei Ueber

gnet feindlicher Streitkräfte kann kein militäriſches Ehrgefühl
erletzen
Frankreich hat in den letzten 200 Jahren eiwa 20 mal an

Deutſchland den Krieg erklärt und zwar immer ohne Grund
das nicht einmal gegen franzöſiſche

Truppen gewonnen worden noch nicht vergeben es wird uns
die Ereigniſſe der letzten Wochen noch weniger vergeſſen Da
gegen giebt es nur Grenzverbeſſerungen und materielle Garantien
Unſer Volk hat den Krieg nicht gewollt Sie haben uns dazu
gezwungen jetzt ſteht das ganze Volk mit Enthuſiasmus hinter
uns Zu dieſem Kriege hat Deutſchland Opfer bringen müſſen
die nicht vergeblich ſein dürfen weil wir dieſelben zum zweiten
mal dem Volke nicht zumuthen dürfen Frankreich wird uns
wie auch dieſe Kapitulation ausfallen möge wieder den Krieg
erklären ſobald es ſich materiell ſtark genng dazu fühlt oder
Alliirte zu haben glauben wird Wir aber wollen in Frieden
leben und dazu ſind materielle Garantien nothwendig welche die
Ernenerung eines ſolchen Krieges erſchweren Frankreich wird
unter allen Umſtänden für die Ereigniſſe der leßten Wochen an
uns Rache zu nehmen beſtrebt ſein und dazu müſſen wir uns
ſchon jetzt vorbereiten auch die nölhige Stellung uns zu
erwerben

General Wimpffen Glaubt d eine große Partei in
Frankreich gegen den Krieg geweſen ſei und daß die Jdee derFreundſchaft mit Dentſchland wenn den eingeſchloſſenen Truppen

günſtige Bedingungen geſtellt würden immer mehr zunehmen
würde

Graf Bismarck Die franzöſiſchen Kammern haben die
Kriegserklärung mit Enthuſiasmüs angenommen Glauben Sie
nicht ſelbſt an einen neuen Krieg der dem nächſten Friedens
ſchluſſe folgen wirdGeneral Wimpff en Nein Die materiellen Jntereſſen ge

gab rislxat befindet ſich im Kriegsarchiv des großen General
es

e

e



winnen immer mehr die Oberhand der Krieg würde nur durch
ganz beſondere Verhältniſſe oder durch Verletzung des fran
öſiſchen Ehrgefühls veranlaßt werden Er glaube gerade deskünfugen Friedens wegen die Bewilligung guter Bedingungen

empfehlen zu ſollen
Graf Bismarck Frankreich wird wie auch die Bedingungen

ſein mögen den Krieg gegen uns wieder beginnen ſobald die
Verhältniſſe es ihm geſtatten

General Wimpffen Nur wenn es verletzt worden iſt
General v Moltke Er ſei nur zur Bewilligung dieſer Be

dingungen autoriſirt Ueber dieſelben ſei jede Diskuſſion un
nöthig es handle ſich lediglich darum die Art der Niederlegung
der Waffen bei der er gern jede zuläſſige Rückſicht nehmen
würde eke und Verabredungen über den Transport der

efangenen zu treffeneree Ea ſtelnau Von General Wimpffen aufgefordert
ſeinen beſonderen Antrag zu erledigen wünſcht darüber zu ver
handeln welche Anordnungen in betreff der Perſon des Kaiſers
der nicht mehr e und ſeinen Degen dem Könige über

eben habe zu treffen ſeien9 a Wiener t daß hierüber nur die Souveräne
unter ſich verhandeln könntenSer ſei nur die militäriſche Frage zu regeln Wünſche der
Kaiſer eine Zuſammenkunft mit Seiner Majeſtät ſo glaube er
daß eine ſolche würde bewilligt werden Zunächſt habe er nur
den dringenden Wunſch die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten
und unnöthiges Blutvergießen zu vermeiden Zugleich aber müſſe
er darauf bedacht ſein die nöthigen materiellen Garantien für
einen günſtigen Frieden zu erlangen

General Wimpffen Glaubt daß man ſich täuſche auf dieſe
Weiſe werde Frankreich niemals Frieden ſchließen

Graf Bismarck Wir werden aber den Krieg bis zu einem
günſtigen Frieden fortführen und dazu alle uns gebotenen Vor
ibeile benutzen Wird die ganze eingeſchloſſene Armee kriegsge
G ſo werden Jhnen zu Neuformationen bald die nöthigen

adres fehlenEhe ber die Perſon des Kaiſers verhandelt werden kann muß

die militäriſche Frage geregelt ſein Andere Kapitulations
bedingungen können im Jntereſſe unſeres Landes nicht bewilligt

werden
General Wimpffen Bittet um 24 Stunden Waffenſtillſtand

er könne ſolche Bedingungen nicht auf eigene Verantwortung an
nehmen müſſe ſich vielmehr erſt mit den anderen Generälen
beſprechen da er erſt während der Schlacht den Oberbefehl über
nommen habe So weit ſei es mit der franzöſiſchen Armee noch
nicht gekommen ſie könne ſich noch ſchlagen

General v Moltke Jhre Stellung in Sedan iſt unhaltbar
Wollen Sie heut nicht kapituliren ſo werden Sie morgen dazu
gezwungen werden Bei der Unſicherheit der franzöſiſchen Ver
ältniſſe iſt es geboten die errungenen Vortheile auszunutzenBis die Kapitulation unter den angegebenen Bedingungen

nicht angenommen ſo beginnen morgen früh die Feindſeligkeiten
Er ſtelle anheim die Ueberlegenheit unſerer Truppen an Zahl
und Stellung von Offizieren konſtatiren zu laſſen

General Wimpffen Will lieber fechten und ruhmvoll unter
gehen als eine ſolche Kapitulation unterzeichnen

General v Moltke Macht darauf auſmerkſam daß ein
ſolcher Entſchluß nur unnöthiges Blutvergießen herbeiführen
könne da ſieben unſerer Corps die zum Theil noch gar nicht ge
fochten die franzöſiſche Armee umſtellt hätten

General Wimpffen Bittet um Zeit bis morgen da er
Offiziere ſchicken wolle um die dieſſeitige Aufſtellung zu
rekognosziren

General v Moltke Wenn bis dahin die Kapitnlation nicht
unterzeichnet iſt ſo beginnt morgen früh die Beſchießung von

Sedan 2General Wimpffen Will lieber mit der Armee fechtend
untergehen Er würde überhaupt an eine Kapitulation nicht
gedacht ſondern es verſucht haben ſich einen Ausweg zu bahnen
wenn nicht andere als militäriſche Rückſichten und Einflüſſe ſich
geltend gemacht hätten denen er unterlegen el

vieGeneral v Moltke Jhre Stellung
ſchlechter ſein als ſie es heut war

Wir haben in allen Schlachten und Gefechten dieſes Hrieges
geſiegt heut allein ſind unſeren Truppen über 20,000 unver
wundete Gefangene in die Hände gefallen So ſchwer es mir
wird ſo müßte ich doch morgen früh den Befehl zur Wieder
aufnahme des Kampfes geben wenn bis dahin die Kapitulation
nicht unterſchrieben iſt Wir können nicht anders

Wimpffen Dies wird den Krieg fortſetzen
machen

Welche Bedingungen werden geſtelli
General v Moltke Niederlegung der Waſſen wobei er an

heimſtelle die Abnahme derſelben in einer die braven Truppen
möglichſt wenig verletzenden Formeintreten zu laſſen vielleicht durch
eine eigene Behörde Die ganze Armee ſei kriegsgefangen

General Wimpffen Iſt zum Abſchluß dieſer Bedingungen
nicht gutoriſirt und bittet deshalb um Bedenkzeit bis zum An
bruch des Tages dann ſoll ſeine Antwort gegeben werden

General v Moltke Bewilligt eine Friſt bis 9 Uhr früh
Jſt dann die Kapitulation noch nicht unlſerzeichnet ſo ſoll der
Kampf wieder beginnen e

wird morgen

i

Der Kapitulationsvertrag
Zwiſchen den Unterzeichneten dem Generalſtabs Chef des

Königs Wilhelm von Preußen Oberbefehlshaber der deutſchen
Armeen und dem General Kommandanten der franzöſiſchen
Armee beide verſehen mit den Vollmachten JJ MM des
Königs Wilhelm und des Kaiſers Napoleon iſt die folgende Kon
vention abgeſchloſſen

Art 1 Die franzöſiſche Armee unter dem Vefehle des
Generals de Wimpffen gegenwärtig eingeſchloſſen durch die
zahlreicheren Streitkräfte um Sedan iſt kriegsgefangen

Art 2 Jn Erwägung der tapferen Vertheidigung dieſer
franzöſiſchen Armee findet eine Ausnahme ſtatt für alle Generäle
und Offiziere ſowie für die höheren Beamten mit Offiziers
xang die ſich durch Ehrenwort ſchriftlich verpflichten bis zumnde des gegenwärtigen Krieges die Waffen nicht gegen
Deutſchland zu führen und in keiner Weiſe gegen deſſen Jnter
eſſen zu handeln Die Offiziere und Beamten welche dieſe

edingungen annehmen behalten ihre Waffen und die Gegen
ſtände welche ihnen perſönlich gehören

Art 3 Alle Waffen und alles Material der Armee be
ſtehend in Fahnen Adlern Kanonen Munition ec werden
an eine von dem Obergeneral ernannte Kommiſſion nach

edan abgeliefert um unmittelbar an die deutſchen Kom
miſſare überwieſen zu werden

a rt 4 Die Feſtung Sedan wird in ihrem gegenwärtigen
Zuſtande und ſpäteſtens am Abend des 2 September über
seben und zur Dispoſition des Königs Wilhelm geſtellt
v irt 5 Die Offiziere welche die im Art 2 erwähnten
erpflichtuugen nicht eingegangen ſind ſowie die ent
eoftieten Truppen werden nach ihren Regimentern oder
Die in militäriſcher Ordnung rangirt und abgeführt
be ſt Maßregel beginnt am 2 September und wird am 3

er igt Dieſe Detachements werden geführt werden auf das
Kon a begrenzt von der Maas bei Jges und an die deutſchen

mmiſſare übergeben durch ihre Offiziere welche alsdann
ohne Jando an ihre Unteröffiziere abgeben Die Aerzte
pſlegen snahme bleiben zurück um die Verwundeten zu

Fre 8snoy 2 September 1870

Unterz v Moltke de Wimpffen
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der vierten

gelegen
ſtanden kam eine Frau heraus welche von Rößner gefragt

Vermiſchtes

Bismarck als Dichter Ein Gedicht Bismarcks welches vor
nunmehr fünfzig Jahren als Begleitſchreiben einer für Kleiſt
Retzow beſtimmten Taſſe diente wird von einem berliner Blatte
veröffentlicht Das Lied lautet

Nicht ganz ſo ſchwarz wie Ebenholz
Doch braun wie Mahagonig
Wünſch ich dir aller Pommern Stolz
Ein Leben ſüß wie Honig

Wenn Wenzel dich gelangweilt hat
Schwerin den Zorn erregt in dir
Wenn übel dir von Beckerath
Dann Hans erhole dich bei mir

Wenn dann der Kaffee dir behagt
Und du um ſtreng dich zu kaſtei n
Die zweite Taſſe dir verſagt
Dann Hans laß mich die erſte ſein

Und ſchein ich dir zu groß und weit
Für ein ſo kleines Landräthlein
So denk es iſt die höchſte Zeit
Dir eine Gattin anzufrei n

Jhr trinkt aus mir dann alle beide
Kaffee Chok lade oder Thee

u Tante Adelgundens Freude
n Kiekow auf dem Kanäpee
Geliebter Onkel Schievelbein
Schaff bald uns eine Tante
Dann wirſt du alles hoch erfreu n
Was jemals Hans dich nannte

Jn gleichem Belgard und Polzin
Schievelbein und Tempelburg
Ratzebuhr und Nenſtettin
Kattin nebſt Dramburg Falkenburg

Sie und die Leute all nicht minder
Aus Riekow Tychow und Kroſſin
Sowie die beiden Typhuskinder
Woll n all zu Landraths Hochzeit ziehn

Aber Hochzeit hohe Zeit
Hans ſchon iſt dein Härchen grau
Wart nicht länger wird dir leid
Du kriegſt wahrhaftig keine Frau

Und uns wär es großer Jammer
Wenn die Art aus ſollte ſterben
Wem willſt dann in Kreis und Kammer
Deine Stelle du vererben

Wer die Verſe nicht ſonderlich ſchön finden ſollte möge bedenren
daß Bismarck ſeit ihrer Entſtehung auf anderen Gebieten ſo viel
Großes vollbracht hat daß man ihm dieſe poetiſche Jugendſünde
ſchon verzeihen kann

Nach 25 Jahren Zwei intereſſante Epiſoden welche ſich
gelegentlich der am Anfang dieſes Monats auf den deutſch
franzöſiſchen Schlachtfeldern abgehaltenen Erinne
rungsfeiern abgeſpielt haben werden von einem Beſucher der
Schlachtfelder erzählt Bei der erſten Compagnie des 48 Jn
fanterie Regiments befand ſich während des Krieges der Sergeant
und Regimentstambour Karl Rößner der als Jnbvalide in
Küſtrin lebt und dort ein Geſchäft beſitzt Er reiſte Anfang
dieſes Monats mit einem ehemaligen Regiments Kameraden von

Compagnie dem ehemaligen Unteroffizier Ernſt
Winchenbach zum Beſuch der Schlachtfelder nach Spichern
und Vivpnville Auf letzterem Schlachtfelde führte ſie der Weg
durch Gorze und Rößner glaubte in einem Hauſe dasjenige
zu erkennen in welchem er ſeinerzeit als ſchwer Verwundeter

hatte Während beide Freunde noch vor dem Hauſe

wurde ob ſie zu dem Hauſe gehörte Als ſie das bejahte und
hinzufügte daß das Haus ſchon ſeit langen Jahren im Beſitze
ihrer Eltern geweſen fragte Rößner die Frau ob ſie ſich auch
darauf beſinnen könne daß im Jahre 1870 ein ſchwer Ver
wundeter hier gelegen habe Auch dieſe Frage wurde bejaht
und nun erzählte die Frau den Einarmigen jetzt erkennend daß
ſie ihn damals gepflegt habe führte ihn in die Stube in welcher
er gelegen und zeigte ihm im Garten ſogar die Stelle wo ſie
den verſtümmelten und amputirten Arm des Verwundeten ver
graben hatte Ein nicht minder merkwürdiges Zuſammentreffen
war dem Unteroffizier Winchenbach beſchieden An ihn heran
trat ein alter weißbärtiger Herr der in gebrochenem Deutſch
danach fragte ob er nicht Brandenburg kenne Und als
Winchenbach bejahte und als ſeine Heimath Küſtrin nannte er
zählte der Alte daß er einen Sohn im Kriege verloren der als
verwundeter Gefangener nach einer deutſchen Stadt ins Lazareth
gekommen ſei Dort habe ſich ſeiner ein Brandenburger aus
Küſtrin liebevoll angenommen und über das Befinden des Ver
wundeten den Eltern fortlanfend Nachricht gegeben auch ihnen
gemeldet daß der Sohn ſeinen Wunden erlegen ſei Jn ihrem
großen Schmerze hätten ſie vergeſſen dem menſchenfreundlichen
Mann einem Unteroffizier Winchenbach gleich zu danken
Wie erſtaunt und gerührt der alte Franzoſe und der Deutſche
über das Zuſammentreffen waren läßt ſich nicht beſchreiben
Der Alte erzählte daß er alle Briefe die er von Winchenbach
erhalten als Familienheiligthnun aufbewahrt habe

Humor im Felde Unſere braven ſächſiſchen Bundes
brüder die uns bei St Privat ſo muthig beigeſtanden hatten
ſchloſſen ſo ſchreibt man der T vom 19 September ab

links von uns mit uns Paris ein Der dünne Ring der
Einſchließungstruppen wurde je nach Bedürfniß durch Zuſammen
ziehen der Truppen nach bedrohten Punkten verſtärkt Jmmer
jedoch richtete ſich das Geſchützfeuer der Franzoſen zumeiſt gegen
unſere ſächſiſchen Nachbarn Wir konnten uns das nicht recht
erklären bis wir hörten die Sachſen beobachteten das Feuer
des Feindes hinter einer Deckung wie auf den Schießplätzen
und ein Mann mit Flagge ſprang nach jedem abweichenden
Schuſſe auf den Wall um durch Schwenken der Flagge
nach links oder rechts den Fehler zu zeigen Den Hohn konnten
die guten Franzoſen doch nicht ertragen Einen andern Spott
mußten rn die Franzoſen in noch unangenehmerer Form von
unſeren Kampfgenoſſen gefallen laſſen Wir lagen in Le Blanc
Mesnil und hatten Le Bourget beſetzt Links von uns lagen
in Aulnay die Sachſen und gegen Drancy das von den Fran
zoſen beſetzt war ſollte eine Erkundung Rekognoszirung unter
nommen werden Die Sache war in vollem Gange da bemerkten
die Sachſen daß die franzöſiſche Beſatzung einer Ferme in der
Nähe von Aulnay das Gehöft ganz und gar verlaſſen hatte ohne
die Waffen mitzunehmen um dem Gefechte zuzuſehen
Die Sachſen ſchlichen ſich ſofort an das Gehöſt heran beſetzten
es und ſtürzten ſich auf die waffenloſen Feinde dieſe gefangen
nehmend unter dem veränderten Schlachtrufe O quel malbeur
ſtatt Hurrah

Auch ein Sedandichter Als vor 25 Jahren nach dem Be
kanntwerden von Napoleon s Niederlage bei Sedan zahl
re iche Häuſer in Berlin illnminirt wurden brachte ein biederer
Barbier und Haarſchneider der damals in der Dresdener
Straße ſein Geſchäft betrieb in ſeinem Schaufenſter ein Traäns
parent an welches der aus Parchim in Mecklenburg ſtammende
Barbier mit folgendem ſelbſt gemachtem Verſe verſehen hatte

a Moltke ſind beide in
E archim geboren

r at die Franzoſen ich die
eutſchen geſchoren

Franuzöſiſche Rohheit Der Figaro das Leibblatt desfamoſen Generals Munier hat à 1870 u v a auch folgende

Gemeinheit geleiſtet die das überaus reichhaltige Werk Der
roße Krieg von 1870,71 in Zeitberichten neu herausgegeben von
oſeph Kürſchner zu Nütz und Frommen ſeiner zablreichen

Leſer eiwas tiefer hängt Wir haben, ſo ſchreibt e vole
Boulevardblatt heute ein aus ernſihaften Leuten gebildetes
Komitee niedergeſetzt welches ſich in dieſem Angenbiſck keiner
anderen Beſchäftigung hingiebt als der ein ſchönes wohlgelegenes
ein wenig ländliches Grundſtück ausfindig zu machen in welchem
man die 400,000 Preußen die unter unſeren Mauern ihren
Tod finden werden begraben könne Allerdings wird die
Ausgabe für dieſen Zweck beträchtlich ſein aber wenn man be
denkt daß wenn man zehn Preußen platt übereinander legt das
Ganze kaum drei Meter hoch iſt bei einer Dicke von 30 Centi
metern daß ferner die Länge eines Fußſoldaten einſchließlich
der Pickelhanbe 2 Meter 8 Centimeter beträgt wird man er
kennen daß die Sache nichts Beunruhigendes hat Der Wunſch
des Komitees das ſich bereits mit dem nöthigen Kalk Chlor und
Schwefelſäure verſehen hat geht dahin daß dieſes Grundſtück
bald eröffnet werden könne denn man hat die Erfahrung gemacht
daß der Preuße kaum verſtorben gebieteriſch nach Beerdigung
verlangt Das iſt übrigens eine ſehr zu entſchuldigende Neigung
und iſt es nicht unſere Pflicht unſere Feinde ſelbſt mit ihren
Fehlern zu lieben Folglich appelliren wir hiermit an den Ge
ſchmack aller franzöſiſchen und fremden Künſtler welche uns die
Skizze eines Grabdenkmals und des Gitters welches daſſelbe
umgeben ſoll einſenden wollen uſw Der Schluß des Artikels
lautet Wir machen uns anheiſchig dem Ceſſionäx des nöthigen
Grund und Bodens denſelben nach fünf oder ſechs Jahren zurück
zuerſtatten ohne von ihm eine Entſchädigung bezüglich des er
höhten Werthes zu verlangen welcher dem Grundſtücke vom
Standpunkte der Landwirtbſchaft nothwendig erwachſen muß
Wir ſprechen nicht einmal vom Handel mit Fiſchködern der
aus dieſem erhöhten Werth folgen muß und die Angelfiſcher an
zuſpornen nicht verſehlen wird Pfui Teufel

Doppelhinrichtung Jn Münſter wurde am 31 Aug
die Hinrichtung der beiden Bergleute H Stieler und
W Schädel die wegen Mordes am 10 Jan zum Tode
verurtheilt worden waren durch den Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg ſchnell und ſicher vollzogen

Handel Gewerbe und Verkohr
Chemnitzer Werkzeugmaschinen Fabrik vormals

Job Zimmermann in Chewnitz Der Absehluss pro 1894/ 5
ergiebt einen Rohgewinn von 333,633 50 M gegen 515,238 98 M im Vor
jahre Nach Vornahme der üblichen Abschreibungen ete setzte der
Aufsichtsrath die Dividende auf 3 Proz fest 189/91 6 Proz

Die Zittauer bMlaschinen Fabrik und Eisengiesserei
früher Kiessler erzielte einen Robgewinn von 121,999 1 V 126,117
Maik und nach 22 919 50,412 M Abschreibungen einen Reingewinn
von 99 080 i V 105,705 A Die Aktionüäre erhalten 16 i V 17 Proz
Dividende Veber das neue Jahr sagt die Verwaltung dass die Fabrik
für einige Alonate gusreichende Aufträge habe und auch neuerdiug solche
in befriedigender Weise einlaufen

Die Ztg erfährt von gut unterrichteter Seite dass die Steigernng
der Aktien der Leipziger Bank anf die günstige Semestral Bilanz
zurückzuführen sein dürfte Ferner besitze die Bank die Aktien der
Kammgarnspinnerei Gautsch die ganz abgesehrieben sind
während im abgelaufenen Jahre die Spinnerei sehr günstige Resulinte
erzielt habe und die Aktien neuerdings an der Leipziger Börse mit
100 Proz gesucht seien

Vom amerikanischen Zuekergeschäft berichtet das
New Vorker Finanz Bulletin In Grosshändlerkreisen wacht sich eine
bittere Stimmung gegen den Zuckertrust bemerkbar Man droht
vielfach mit einem Aagssen Appell an den Kongress um Abschaffung des
Differentialzolles von C per Pfund deutsche Raffinade qureh
welohen der Zuckertrust in den Stand gesetzat worden ist seinen Preis
für Raffivade diesen ganzen Sommer hindureh im Vergleich mit d in
Rohmaterial ungebührlich hoch zu halten und derart aus einem ver
hältnissmässig schwachen Umsatz einen unverhälinissmässig grossen
Reingewinn zu erzielen Die Tendenz der Preise ist eine ausgesprochen
steigende nicht infolge irgend einer spekulativen Bewegung s udern
lediglich als Folge einer sich intensiv Kundgebenden Nachfrage insbe
sondere von Seiten der Präscerven Industrie wir haben dieses Jahr eine
sehr reiche Obsternte und eine solche hat erfahrungsgemäss eine
Avance der Zuekerpreise im Gefolge vor zwei Jahren stieg
Raffinacde im September um 2 Cents per Plund Ausserdem wird die
heurige Zuckerernte wie schon bekannt einen Ausfall von einer BHlillſon
Tons ergeben dic Hälfte des Konsums der Ver Staaten Deutseher
Granulated Zucker notirt heute 11 Sh 7 Pf ab London oder 3,99 Sterl
Netto ecx Schiff New Vork d i C niedriger als die gleice
Waare der American Sugar Refining Co die grösste Differenz die
bisher zwischen die en beiden Zuckergattungen besianden hat

Wanaren und Produktenberichte
Getreide

Leipzig 31 Ang Weizen per 1000 kg neito inläündiseher alter
138 141 M bez u Br do neuer 128 142 M bez u Br do aus
ländischer 140 155 bez u Br Besser Roggen per 1000 kg
netto inlündischer alter 120 122 M bez u Br do neuer 124 128 A
bez u Br do aus ländischer 120 122 M bez u Br Höher Gerste
er 1000 kg netto Braugerste 140 160 bez u Br feinste überNotiz Mahl u Futterwaare 115 120 f bez u Br II afer per

1000 kg netto inlindischer alter 124 136 bez u Br do neuer
120 127 M bez u Br do ausländischer M

Spiritus
Leipzaig 31 Aug Spiritus unverstenert per 10,000 1 ohne

Fass mit 50 M Verbrauehsabg M do mit 70 A 36 40 Al G
Oelsaaten Oele Fettwarren

Leipzig 33 Aug Raps per 1000 kg netto 185 f bez
Rapekuehen per 100 kg netto S M bez u Br Rüböl per
100 kg netto ohne PFass 49 M Br 43/ M G Sull

Külsenfrüchte
Leiprig 31 Aug Alais per 1000 Kg uetto amerikaniseher 116

M bez u Br Rundmuis 116 A bez u Br
Wolle Banmwolle

New Vork 30 Aug Baumwollen Wochenberioht Zufuhren ſa
allen Unionshäfen 7000 Ballen Ausfuhr ngeh Gross britannien 3000

len Ausfuhr nach dem Kontinent 2000 Ballen Vorrath 288,000
allen

Fudtterartikel
Hamburg 30 Ang Oelkuchen ruhig Rapeknehen 85 90

Leinkuchen 105 115 Palmkuchen deutsehe 70 Al Cocosuu s
kuchen 90 105 Cocosnusskuchen deutsehe 110 115 Erdnuss
knehen 95 125 Baum wollsagatknchen 95 Al Palinkernsechrot
70 die 1000 kg Rüböl ruhig rohes die 100 kg loco verzolls
45,50 M Br Leinöl matt engl unverzollt 43,00 Al Br

Metalle
Glasgow 30 Aug Telegr Die Vorräthe von Roheisen in den

Stores beſaufen sich auf 288,305 Tons gegen 302,467 Tons im vorigen
Jahre Die Zahl der im Betriebe beſndlichen Hochöfen belrägt 77
gegen 4 im vorigen Jahre

Am sterdam 31 Aug Baneazinn 39
New Vork 30 Aug Linp Siraits 14,30 Doll

Coltness 20 ,00 Doll
Niseu Nr 1

Wassers ſtände f bedeutet über unter Null
Saale Trotha 31 Aug morgens 1,36 31 Aug abends 138

Beruburg 30 Aug 0,73 31 Aug 0,73
Moldau Iser Bger BIlbe

u all Wuehsſ u an WuensBudweis 90 Ton 31 042 10Prag Wittenberg C,96 4Jungbunzlan Rosslau 2Laun 7 vPardubitz Magdeburg 2Brandeis I Tangermündel 5Aelnick WVntenberge 10 90 6Leitmeritz Dömitz Peg 33 o a2Aussig 31 0,20 5 auenburg 31 f o,60 5Dresden 1,34 4
Aussig Von den oberen Plätzen werden 26 em Pall gemeldet

Schiffsverkehr und Frachten
Aussig 31 Aug Fraeht vneh Magdeburg unverändert IIeutigoFahritiefe 31 Zoll österr MAgss e



gen r ch
rationellste

Licht der Jetztzeit

509 Gasersparniss
gegenüber Gasrundbrennern

Man hüte sich vor minderwerthigen Nachahmungen und fordere

nur Auer sches Gasglühlicht
Wir stellen fest

1 Alle von der sogen Konkurrenz in den IIandel gebrachten Glähkörper sind minderwerthig gegenüber den von uns verkauften echten
Auer schen Gläbkörpern

2 Alle die von der sogen Konkurrenz hergestellten Glühkörper gleichviel für welche Beleuchtungszwecke sie benutzt werden verstossennach den Feststellungen hervorragender Sachverständiger gegen äie Auer schen Patente

S 3 Gogen alle diese minderwerthigen und patentverletzenden Vabrikate werden wir soweit dies nicht schon geschohen dio IIlilke des Gerichts
aurufen um zu gleicher Zeit unser wie das des Publikums zu schützen

Nur echt zu beziehen durch die

Deutyche Gasglühlicht Aktiengevellschaſt

Berlin Molkenmarkt S

a

ar
Vertreten in

e HEaIIG auch W A HEBkGEIC G PFranckestr 7 I I Ulrichstr 18a
e Vertreter in allen deutschen Städten
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Sonntag den 1 September Nachmittags von 3 S Uhr zur Vorfeier des Sedaufeſtes

nunnnterbrochen

Dopppel CoOBG Gr Militair Muſik mit freiem Entree
W Alle Feſteinrichtungen Karuſſells rc find im Betriebe

Bei Dunkelwerden elektriſche Beleuchtung Die Feſt Wirthe s
Flora Bad

Der Sedanfeier wegen iſt das Etablifſement Montag v von Mittag
r ümürt r esden 1871 r mirt er un 187 S

S 1 Uhr an geſchloſſen rVei bevorſtehendem Schluß der Saiſon bitte ich werkhe Abonnenten
Hirsch sche Schneider Akademie

welche ſche zum Aufbewahren abgegeben haben ſelbige bis 15 Sept d Je otnes Sehl Nr 2Größte ülteſte beſuchteſte und einzig preisgekrönte I abzubelen Hochachtungsvoll E Barthh r
e Eröffnung Dienstag den 3 September

ren deren Roßplatz 250 arm großes Reiſezelt

Aurhetel Waldhef

mit FPensionat WaldheimtElbingerodeimgHarz
Vorzügliche und preiswertheſte Sommer
friſche im Höhenklima mitten im Hoch
walde gelegen Auskunft durch den
Beſiher E Niewerth aa

Fachlehranſtalt der Welt
4 Tages und Abend Kurse von 20 I an

Am 1 und 15 jeden Monals beginnen die neuen Kurſe in allen F

blheilungen der Herren Damen und Wäſche Schuneiderei ſowie
Skizzenzeichien und Handelswiſſenfchaften Vorzügliche S

sbildung zu Civil und Regiments Zuſchneidern ſowie Directricen undS Abſolut ſicherer Erfolg wird garantirt Nach ab
J ſolvirtem Kurſus koſtenlofer Stellennachweis Proſpelle gratis Au

e r erbeten D Direktion S

Winkler s großes anatomiſches

e E
r Gröſſte wiſſenſchaftliche u Deutſchlands mit über

1000 Nummern
Len Frauk Vurg der tätowirte MexikanerNeu Der Blitz als Fhotograph großartig

Neu Der wandernde Leichnam
Nen Die Durchſchlagskraft 5 Körper
Neu Großartige Frauenoperationen und vieles Andere

Täglich geöffnet von früh 9 Uhr bis Abends 10 Uhr
Entree à Perſon 30 5 Militär ohne Charge 20 4 r

S n

J nämir üvchuiſſche Winlervchul ſſitenbere

Der 25 Kurſus wird am 1 November d Js eröffnet Die Schule
Hat 2 getrennte Klaſſen und 10 Lehrkräfte Jn 7 Jahren ſtieg die Schülerzahlvon 14 auf 57 Plan und Bericht der Schule werden koſtenfrei von der
Direktion verſandt Der e d Kuratorinnis ad

Königlicher LandrathLSsSLASSLDILLA DA Kriegervereinsſache
lit Knochen und Gielenkleiden Klump ihr treten am Montag den 2 Septeinber Vormittagsfüssen Rückgratsverkrümmnungen 9 e ihr in der Halleschen Aetien Bierbrauerel am

Kinder Benderlfihmungen Bebaſtete Noſiplatz au Nachmittass Da Uhr treten die Kombattantene 2ferner C nnd Nicht Kombattanten am i dein an die anderen
Mervenleidende Feurastheniker W v Die w in enun ereinsabzeichen ſind anzulegen Um püuktliches und zahlne gttwcer Nreiches Erſcheinen der Kameraden erſucht Jul Lücdleritz

80 wie 7kranke Frauen
finden jederzeit

Aufnahme
Junker Ruh öfen

S S die beliebteston Dauerbrenner
S mit Mica Fenstern vonu Junker RuhS in Karlsruhe Baden2 Ein grosser Vorzug der Junker Ruh öfenUerrliche gegenüber anderen Konstruktionen die nicht

nach amerikanischem System gebaut sind be
steht darin dass der Füllschacht getrennt vom
Feueckorb ist die Koblen im Fullsehacht vor

dem Anbrennen gewahrt bleiben und nur nach
Bedarf nachsinken daher auch der ausser
ordentlich sparsame Materlalverbrauch
der Junker Rauh öfen der ihnen ihre Ver
breitung über ganz Europa ermöglicht hat
Fortwährend neue geschmackvolle Modelle

Über 65,000 Stück im Gebrauch
Vor Ankauf eines Ofenz verlange wan Prolaliszto und mr

und geschützte Lage

am Walde
Prächtige Spaziergünge

Grosser Garten

Grösster Comfort
BDampf und medtzinische Bäder

Kaltwassereuren Massage
Elektrizität Prospecte gratis

Tones r opuauope

ad

DDr Piing Köhler Fabrik NiederſageReuter lIIalleo a g

Fleteher s

J 5 RNational Theater
Sonntag den 1 September 1895

Feſtvorſtellung
zur Feier der 25 Wiederkehr des denk

würdigen Schlachttages von Sedan

Neuheit rT e U GSchauſpiel aus der Kriegszeit von 1870

aldalla7eater
Direction Rlehnrd Unhert

Durchweg neuer Spielplan

Die drei Gebrüder Rasso
Bravour Athleten mit ihrem ſenſatio
nellen lebenden Karouſſel Einzig
daſtehende Vorführnng The

1 Dame 3 Herren1 Hund preittriiche Bravour Roll
ſchuhläufer Draſtiſch komiſch
Miß Vietoria Jonglenſe MrWilli Agoston muſikaliſch elektriſch
excentriſcher Clown mit ſeinem Auto
maten Pipino Signorina Viberti
Verwandlungs Tänzerin Fräulein
Elvira Sicbner Lieder u Concerk
ſängerin Herr Joser BLochkt
Wiener Original Geſangshumoriſt 4

Beginn 8 Uhr Ende 11 Uhr

Jeden Sonntag
Vormittags von 412 bis h 2 Uhr
Grosser Frühschoppen

bei

rei Ooncer t
C 0200 Cr ystallhallen

Vom 31 Anguſt er ab täglich
Concerte der

Damen Kapelle Acgirss x2 4 Damen 3 Herren 8
Streich und BlasmuſikDavon TronpetetAuerleit

Alles Nähere ſiehe Anſchlagfäulen
h

Alte KüsteNenu 7 u e
Aene elegante Vediennng

Restaurant und Cnfé

o Werne W el
An der Schwemme 2

Nene elegante Bediennng
O Kunze s

Artillerie
Der Verein trikt Montag den

2 September Vormittags im
Vereinslokale an Der Abmarſch er
folgt pünktlich um 95 Uhr Dunkler

Anzug Orden Ehren und Vereins
abzeichen ſind anzulegen Um pünkt
liches und r Erſcheinen der
Kameraden erſucht Der Vorſtand

Ehemalige Artilleriſten welche demVereine nicht augehören ſich demſelben
aber anzuſchließen wünſchen ſind will
kommen

Berlin Zietengtr 22
im eigenen nur für Vnterrichtszwocko
eingerie hteten Hause adh
Militär Pädagogium

en ir Dr ivCHnR
1888 staatl concess für alle Miitatc Schule xamina Unterricht Dis
ciplin Tischi Wohnung vorzüglich
empfohlen von den höchsten Kreisen
1894 bestanden 3 Abiturienten135 Fähnriche 19 Primaner 2 Ober

sccundaner EFinjährige 1 Unterscc andaner meistens nach 1 bis 3
Nonaten Prospecte unentgeltlich

Künstl 2ähne
à Stück 3 Mk ſetzt ſchuuerzlos
ein Reparaturen Plombiren
Zahnoperationen führt ans

Roh Pfaucdler
Leipzigerſtraſje 3 8

r Die welit bekanntegreltfe dern Fahrin
Guſtav Luſtig Berlin Prinzenſtr 46verſendet gegen Nachnahme nicht unter 10
gaxant neue vorzügl füllende Bettfedern

d Pfd 55 Pf Ha daten Pfd M 1,25h weiſe r urgvor ägli e Daunen d Pfd M als

5 r re enügenun m großen erbettG an et nicht berechnet J

Motard s
Stoarinkerzen

zur Jllumingation
empfiehlt billigſt

A Steinbaclhh Adler Drog
Königſtr 15

t
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